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Ein Stück, das
keinen Fan kalt lässt

Benjamin Stoll und Loretta Müller üiber
ihre Komödie „Eisernverschossen

am Altstadttheater Köpenick

Philipp Hartmann

Berlin. In diesem Theater ist allesan-
ders Zu Beginn der Vorstellung
wird die Vereinshymne des 1. FC
Union Berlingesungen.StattAnzug
und Abendkleid tragen die Zu-
schauer hier überwiegend Fußball-
trikots und Fanschals. Sie rufen
auch gern mal laut rein und werden
somit Teil des Stücks. In der Pause
gibt es Schmalzstulle und Bock-
wurst an rot-weiß dekorierten Steh-
tischen. Und zum Schluss darf auch
der Schlachtruf ,Und niemals ver-
gessen: Eisern Union" (UNVE.u)
nicht fehlen.
Es ist eine ganz besondere Atmo-

sphäre, die regelmäßig in der Alt-
stadt Köpenick aufkommt und we-
niger an ein Theater, sondern mehr
an einen Fan-Treff erinnert. Mit dem
Stück „Eisern verschossen - ver-
liebt in einen Unioner" ist dem Alt-
stadtheater Köpenick mit seinen
maximal nur 60 Plätzen ein Volltref-
fer gelungen.

Benjamin Stoll und
Loretta Müller haben
mit der Fußball-Lie-
beskomödie „Eisern
verschossen" einen
Volltreffer gelandet.
Die Vorstellungen im
Altstadttheater Köpe-
nick sind fast immer
ausverkauft.
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schen hat sie aber das Stadion An
der Alten Försterei sowohl beim
Weihnachtssingen als auch bei
Heimspielen erlebt. „Meine Frau
und ich sind Unioner geworden
durch dieses Stück“, so Benjamin
Stoll.
Dass das Paar so eine starke Ver-

bindung zu Köpenick aufbauen
konnte, liegt auch daran, dass Lo
retta Müller das Altstadttheater mit
„Zilles Stubentheater im Hinter-
hof 2022 entdeckte. Anfangs half
sie dort ein bisschen im Café aus
Dann stellte sie dem Betreiber Alb
recht Hoffmann ihr eigenes Solo-
stück vor und führte es dort auf.
Mittlerweile ist die Verbindung so
eng, dass Loretta Müller und Benja-
min Stoll das Altstadttheater zum 1.
Januar 2026 komplett von Albrecht
Hoffmann, der altersbedingt kür-
zertreten möchte, übermehmenwer-
den.
Wie Benjamin Stoll berichtet, er-

reichen sie mit „Eiserm verschos-
sen" auch immer wieder Menschen,
die sonst nie ins Theater gehen.
Manche kaufen anschließend sogar
gleich vor Ort Karten für andere
Vorführungen, denn die hat das
Paar auch noch im Angebot. Da-
runterist ein Stück, in dem sicheine
Frau in die Stimme einer künstli-
chen Intelligenz verliebt (Alle
Frauen lieben KAI"), aber auch eine
biografische Komödie über Holly-
wood-lkone Audrey Hepburn
(„Einfach Audrey - der großeAud-

rey-Hepburn-Abend"),

Weitere Fortsetzung des
rausforderung gewesen. Fußball Erfolgsstücks ist schon in Arbet
und Schauspiel waren aber, so er- Allerdings muss auch Benjamin
zählt er, schon immer seine beiden Stoll zugeben: „Union ist das, was
Leidenschaften. Nach dem Ab- zieht." Die Fußballprofis des Bun-
schluss der Schauspielschule stu- desliga-Klubs saßen zwar bisher
dierte er in Potsdam Sport mit noch nicht im Publikum. Dafür
Schwerpunkt Marketingmanage aber war der Pressesprecher des 1.
ment. 2001 kam er nach Berlin. FC Union, Christian Arbeit, schon
Hier ist er als freischaffender Regis mal dabei und übernahm sogar
Seurund Schauspieler tätig, wirkte einenkurzen Gastauftrit im Stück
in zahlreichen Film- und Fernseh- Auch Treptow- Köpenicks Bürger
sowie rverschiedenen Theaterpro- meister Oliver Igek (SPD) war be
duktionenmit. reits zu Besuch. Sein Urteil hinter.
Loretta Müller stammtaus Gie her: „Ein Päichtspiel für jeden

Ben in Mittelhessen. Sie studierte Union-Fan!"
Schauspiel in Frankfurt am Min
und war ebenfalls schon in Film-
und Fernsehproduktionen sowie
auf Theaterbühnen zu sehen. In
Berlin lebt sie seit Ende 2014. Auch
in unmittelbarer Stadionnähe hat
sie schon gewohnt. Anfangs haben
ihr die Massen an Fußballfans in
ihrer Straße immer Angst gemacht.
Erst in den vergangenen ein, zwei
Jahren ist sie laut eigener Aussage
mit Köpenick warm geworden undTikets (28Euro)kornenonlineunter
fühit sich hiernun so richtigzu Haut

Für die Zukunft haben sich Ben-
jamin Stoll und Loreta Müller eine
weitere Fortsetzung vorgenommen.
2027 soll „Eisern verschossen III -
Verliebt, verlobt, Union“ auf die
Bühne kommen. Bis dahin sind sie
aber erst einmal mit ihren beiden
bisherigen Stückenausgelastet, die
sie als ,Klassiker dauerhaft etablie-
renwollen.

altstadtheaterkoepenickde,tleto
nisch unter 66309318 (Di und Do 11-14

Uhr), per E-Mail (karten@atstadtthea-

terkoepenickde sowie im Theater
setbst (Di 16-19 Uhr, Do 11-44 Uh) oder

der Tourist information am Schlosspatz

nKopenick(Mo-fr10:18Uh,Sa-5o
1-1615 Uh) gebuctitwerden

se.

Ich habemeine natürliche Nai-
vität mit einfließenlassen",sagt Lo
retta Müller, denn privat hat sie sich
vorher nicht für Fußball interes
siertweshalb die Rol inEiserm
verschosen' gutzu ihr pass. Inzwi
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Wahnsinn", erinnert sich Loretta
Müller an die stressige Phase, in der
sie kaum Zeit für Schlaf gefunden
hätten.
In Teil eins von ,Eisern verschos-

sen" geht es um den eingefleischten
Union-Fan Paul, dessen Liebe nur
dem Verein gilt. Dann lernt er Lucie
kennen, die von Fußball überhaupt
keine Ahnung hat. Mit einer Freun- T
din wettet Lucie, dass sie Paul für
ein Date mit ihr von einem Stadion-
besuch abhalten kann. Über turbu-
lente Umwege finden beide am En-
de zusammen.

Seit der Premiere im Sommer
2023 ist die Fußbal- Liebeskomödie
inzwischen mehr als 120-mal aufge
führt worden und war dabei fast im-
mer ausverkauft. Die béiden Dar-
steller Benjamin Stoll (46) und Lo-
retta Müller (38),die auchprivat ein
Paar sind, haben mit ihrem selbst

offenbar
einen Nerv getroffen. Seit Kurzem
geschriebenen

läuft nun die Fortsetzung „Eisern

Stück

verschossen 2 - bis das Tor uns September zur Auführung kommt,
scheidet".
„Die Ideezur Komödiehatten wir

2022, als wir merkten, wie sehr die

Fanspassen. Wir wollten den Men-
schen in Köpenick damit einbeson-

Vision und Werte unseres Theaters
zum 1. FCUnion Berlin und seinen

deres Programm bieten, denn bei
Heimspielen in der Alten Försterei
halt dieStimmungausderFankur-
vebis zuunsindieAltstadt",erklärt
Benjamin Stoll.
Dabei machten sie sich das Leben

selbst schwer. Beim ersten Teil hat-
ten sie noch wenige Stunden vor der
Premiere Dialoge teilweise umge-

schrieben. ,Wir sindvomBettauf
die Bühnegefallen.Es war ein

m9btin
len, gelingt es Loretta Müiller und

Im zweiten Teil, der seit Mitte Applaudieren zu bringen. Auch Zu-
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Benjamin Stoll immer wieder, das
Publikum zum Lachen und lauten

schauer, die sich fur Fußball nicht
interessieren, haben hier ihren
Spaß.

wird die Geschichte des ungleichen
Paares weitererzählt. Dabei steht
der nächste Schritt ihrer Beziehung
im Mittelpunkt: das Zusammenzie
hen in eine gemeinsame Wohnung.
Die Wohnungssuche gestaltet sich
wie erwartet schwierig Dass Paul
dann auch noch zu einem unpas-
senden Zeitpunkt zu einem Aus-
wärtspiel des 1. FC Union fährt
und Lucies Chef, derausgercchnet
von Stadtrivale Hertha BSC ein gro-
er Fan ist, gehörig nervt, sorgt für
weitere Komplikationen.
Durch zahlreiche Anspielungen

und Gags, bei denen zuvor einge-
sprochene Charaktere und Sounds
aus demOff einegroßeRollespie-

Zustande kommen konnte der

Union-Fans. Im Rahmen einer
Crowdfunding Kampagne spende

zweite Teil überhaupt erst aufgrund
der finanziellen Unterstützung der

ten sie mehr als 9500 Euro und er-
möglichten so die künstlerische
Entwvicklung der Fortsetzung. vor
allem den Schreibprozess, die Pro-
ben, Kostüme, Requisiten, Technik
und auch Werbung Die beiden
Schauspieler sind dafür ,unendlich
dankbar.
Überhaupt hätten sie nie gedacht,

dass ihr Stück solch ein großer Er
folgwerdenwiürde. Wir wurden so

Im Kreuzfeuer der Kritik LouCas-

meisten
Zuschauer sind
Anhänger von
Union Berlin,
unschwerer zu

erkennen an
ihren Schals.
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herzlich von der Union Familie auf
genommen", berichtet Benjamin
Stoll. Nach ihren Auftritten bleiben
sie immer noch eine Weile, um sich
mit dem Publikum zu unterhalten,
hören sich Kritik an und sammeln
weitere Geschichten von Fans, mit
denen sich ihre Stücke permanent
weiterentwickeln.
Seit nunmehr anderthalb Jahren

leben sie zusammen direkt in der
Altstadt Köpenick undsind hierhei-
misch geworden. „Ich liebe diesen
Bezirk“, betont Stoll. Dabei kommt
das Paar, das sich erst 2020 so rich-
tig kennengelernt hat, ursprünglich
nicht aus Berlin.
Benjamin Stoll ist in Baden-Würt

temberg aufgewachsen. Als Schwa-
be, dessen Herzensverein der VIB
Stuttgart ist, einen Hardcore-
Union-Fan“ zu spielen, ist für ihn
deshalb auch eine ganzschöne He

Von der Anwältin zurBeschuldigten
„Die Verteidigerin" ist eine neue Fernsehreihe mit Andrea Savwatzkials engagierte Anwältin. Gleich die erste Folge „Der Fall Belling“ setzt hoheMaßstäbe

Peter Zander

Berlin Es ist schonseltsam,wenn
eine Anwältin von der eigenen
Klientin gefragt wird, warum sie
sie vertreten will. Aber LouCaspa-
ri (Andrea Sawatzki) arbeitet als
Plichtverteidigerin. Aus Überzeu-
gung auch für Menschen, die sich
nicht vertreten lassen wollen. Die
sich schuldig fühlen. Und glauben,
sie hlitten keine Hilfe verdient. Wie
die Musikmanagerin Linda Bel-

Bei Erkundigungen im Freun-
deskreis und bei Kollegen der Bel-
ling erfährt die Anwältin bald,dass
der Musiker nachde
Versuch einer Solokarriere immer
verschlossener, wüter
frauenfeindlich wurde. Dass

und

Handy Hassbotschaften ver-
schickt und seine Frau geschlagen
hat Weshalb Caspari bald über-
zeugt ist,dassdie Ehefrau nicht Ti-
terin ist, sondern Opfer.
EinstarkerAuftakt ur „bie ver

Die Schauspielerin hat sich da
von befreit. Indem sie begann, Bi-
cher zu schreiben. Und mit ihren
Romanen über die „Familie Bund-
schuh so erfolgreich war,dass die-
sebaldauchverfilmtwurden- mit
ihr in der Hauptrolle. Mit ihrem
Mann Christian Berkel hat sie zu-
demeine ironische Reihe mit„An-
fänger"-Filmen gestartet, seit

eidung für Anfinger (2019)
gab es be
reits abaedeits drei, weitere sind be-

aber im Stadtkessel von Freiburg
zeigt. Aufmerksamen könnte das
bekannt vorkommen: 2023 ver-
suchte sich unter demselben Titel
schon Martina Gedeck als Plicht-
verteidigerin im Breisgau. Aber da
bliebes bei einem Film. Nun gibtes
einen Neustart mít Publikumslieb-
ling SawatzkialsidealistischerAn-
wälltin. Keine typische Anwalts
paragrafenblablaserie. Hier gehtes
ans Eingemachte um peunbele

getrennt ist, aber noch immer eine
Kanzlei mit ihm tilt. Plötzlich
geht es um sie selbst, werden fal-
sche Informationen über sie ver-
breitet, eine Rufmordkampagne,
nach der sich selbstNahestehende
von ihr abwenden. Dann führt sie
sogar die Polizei ab. Weil sieange-
zeigt wird.
Die Auflösung mag vielleicht

nicht ieden überzeugen, Aber der


